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Tagesfchau.
T» Frankfurt wurden 10 Polen sestgeuoimneu, die feit

langer Zeit in den D -Zügen zwischen Berlin , Hannover und
Hamburg und Frankfurt , sowie in den Straßenbahnen dieserStädte ) große Berandungen der Fahrgäste ansgefiihrt .hatteu.

Die französische Regierung bereitet einen Gesetzentwurfvor » nach dem die Wahle » in Elsaß -Lothringen gleichzeitigund ' zu gleichen Bedingungen wie im übrigen ' Frankreichstattfinde« werden .
ZwischenjNanen und der amerikanischen Fnnkenstation

Belmar .wird ei» Funkeudienst eröffnet . Das Wort kostet
bis zur ersten amerikanischen̂ Zone ( New -Pork) L . HO Mark,bis zur 8 . Zone TSiOsMark .

Die New -Z) ork-Kerr-Linie hatsseine regelmäßige .Dampser -
Perdindung zwischen Hamburg und »ordamerikanischen
Häfen eingerichtet .

Ein Dekret verkündet die Wiederaufnahme der Handels -
Beziehungen zwischen Italien und Deutschland.

Der Tarifvertrag zwischen den Kali - Unternehmern und
de» Kali -Arbeitern ist ' unter Mitwirkung deS ReichSfinanz-
ministerinmS abgeschlossen und unterschriebe» worden

Gestern vormittag demolierte das Publikum in Ber
sailles sein größeres Kolouialwarengeschäst wegen zu teurer
Preise . Tie Polizei mußte eiuschreite» und schließlich das
Geschäft schließen.

Das Friedensangebot .
Die Antwort Michaelis .Berlin, 26 . Juli . Ter ehemalige ReichskanzlerDr . Michaelis gibt zu den Angriffen des MinistersErzberger in der Nationalversammlung vom 25 . Juli1919 der „Täglichen Rundschau " zufolge folgende Er¬

klärung ab :
Tie amtlichen Schriftstücke über die Behandlungdes Schreibens des Nuntius Paeelli an mich vom30 . August 1917 sind mir nicht zugänglich . Nach meinen

persönlichen Aufzeichnungen habe ich zur Behandlungdes sogenannten englischen „Frieden s f ü h l e r s " fol¬
gendes zu sagen : Das Schriftstück wurde mir anfangs .September vorgelegt. Ich habe- es mit den Staatssekre¬tären und Ministern besprochen und bin dem Kaiser , der ,wenn ich wich nicht irre , — am 9 . September von einer
Frontreise znrückkehrte , entgegengefahren , um ihm Vor¬
trag zu halten . Ich bat den Kaiser um Abhaltung einesronrats in Gegenwart der obersten Heeres - und
Marineleiknng. Der Kronrat hat am 1l . Septemberim Schloß Bellevue stattgefunden . Das Ergebnis der
Besprechung wurde vom Kaiser in eigenhändig unter¬
schriebenem Vermerk folgendermaßen zusammengesasft :

„ Die Annexion Belgiens sei bedenklich , Bel¬gien könne w i e v e r h e r g e st e i l t werden. Die flandrischeKüste sti zwar wichtig und Zecbrügge dürfe nicht in eng¬lische . Hand fallen, aber die belgische Küste allein sei nicht zuballen. Es mühte engster wirtschaftlicher Anschluß Belgiens'Deutschland herbeigeführt werden. Daran habe Belgienselbst das größte Interesse .
"

Urbar die weitere Behandlung des „ Friedensfühlers":wurde von mir mit dem Lttantssekretär v . Kühl mannvereinbart , daß durch eine unbedingt geeignetePersönlichkeit zu untersuchen sei , ob auf englischerSeile 111^ der Tat der Wille vorhanden sei , den bis¬
herigen Ltandpnukt ü b ertriebe n e r F . iedcnszie e , wiesie nnzweije . hack zu unserer Kenntnis gekommen waren ,aufzugeben und an , einer auuehmbaren mittleren Linie zuverhandeln . Das -schreiben des päpstlichen Nuntius ent¬hielt nach dieser Richtung hm teme irgendwie maßgeblichenWorte . Die Gefahr lag vor , daß England beabsichtig e,Deutschland zu entgegenkommender Er¬klärung zu veranlassen , ohne den eigenenübertriebenen Standpunkt aufzu geben , u „ ddaß dadurch die Verhandluugögrenzen zu un '

eren Ungun-
sten verschoben würden . — Die Wahl des Vermittlers
fiel ans einen hervorragende » , dem Staatssekretär v . Knhl-mann persönlich nahestehenden neutralen Diplo¬maten , der ganz besonders geeignet erschien , die erfor¬
derliche Sondierung vorznnehmen . Ihm wurde seine Auf¬
gabe unter Mittei nng der Stellung Deutschlands gemäß
obigem Kronrat in der Weise umschrieben :

Bonilisschmu, stir Verhandlungen ml : England sei dasAnerkenntnis : a > das; unsere Grenzen u n b e r ii !> r !blieben , Vs daß unsere Kolonien z » r ii ck e r st n ! l e lwerden : es daß keine Entschädigungen gefordert wei¬den dürfen : äs daß uon einem Wirtschaftskrieg Ab¬stand genommen wird .
Ich habe m llebereiiistimmiing mit v . Kühlmann

diesen Weg für den richtigen gehalten , weil nur bei un¬
bedingter . Vertraulichkeit Verfolgung dieser
ersten Friedensfäden möglich ist . Tie Verhandlungen
über die päpstliche Kurie boien diese Sicherheiten nicht,beim schon beim Empfang des Schreibens des Nuntius
stellte es sich heraus , daß der damalige Abgeordnete Erz -
- erüer vor mir davon unterrichtet war, daß das

^ Schreiben kam. Ein Vertranensbrnch durch ihn mnstieaber vor allem verhütet werden . Deshalb konnte auch dem
Nnnkins gegenüber nur eine abwartende Stellung einge¬nommen und ihm nach Ablauf einiger Zeit nur eine
Antwort allgemeinen Inhalts erteilt werden .

Daß jeder Vcrlrauensbruch die größten Gefahren
für die Anbahnung von Verhandlungen in sich schloß,hat der weitere Verlauf der Verhandlungen gezeigt. Du
Besprechung im Kronrat und ihre Ziele blieben nicht ver¬
borgen. Die kriegerischen Parteien in Deutschland , Eng¬land und Frankreich bemächtigten sich der Angelegenheiiund die Folge davon war, daß der Vertreter der englischen
Regierung öffentlich ableugnete , daß seitens der englischen
Regierung ein Friedensangebot gemacht sei . Ich habe den
Gedanken, unter weisem Nach geben in b 'ezugaufBelgien zum Frieden zu kommen , mit Leb¬
haftigkeit ergriffen und habe es vorausgesetzt , daß eine
einheitliche Stellungnahme zu dieser Frage innerhalb dei
maßgebenden Kreise erfolgte . Ich habe mich bemüht ,den geeignetsten Weg zur Verfolgung der ersten An¬
regungen zu wählen. Wenn dieser Plan fehlschlug , so
lag es daran , daß unsere Feinde nicht wollten .

gez . : Michaelis.

Erklärung Ludendorffs .
Berlin , 26 . Juli . Tie „B . Z . am Mittag " ver¬

öffentlicht von maßgebender Stelle der Obersten Heeres¬
leitung im Namen des Generals Ludendorff eine Er¬
klärung zu dem Schreiben des Vatikans und der Antwort
des damaligen Reichskanzlers Dr . Michaelis. Die Er¬
klärung lautet u . a . :

„Das Schreibe, : des Nuntius Pacelli und das Ant¬
wortschreiben des Reichskanzlers Dr . Michae ls , die , heute
veröffentlicht wurden , sind dem General Ludendorff erstgestern früh beka n n t geworden . Er hat . von diesem
Schreiben früher nie etwas gehört . Andeutungsweise und
geheuilmsvoil wurde Ende August oder Anfang Septem¬ber 1917 der Oberste» Heeresleitung inilgetei. t, daß En g -
! and eine Fühlungnahme anstrebe. Völlig unab¬
hängig hiervon war dem Genera ! Anfang August von
Oberst v . Hafter ans Grund von ihm zugegangmen Mit¬
teilungen aus pazifistischen Kreisen des neutralen Ans -' -ttids gemeldet worden , daß England jetzt eine offene Er
unrung Deutschlands über Belgien erwünscht sti . Der
General glaubte , es handle sich in beiden Fällen uni die
gleiche Angelegenheit und erklärte in beiden Fällen seinvolles Einver st ü udni s zu einer Erklärung über
Belgien . Es fanden eine Reihe von Besprechungenüber die belgische Frage statt, darunter auch ein Krön
r a t vom 11 . September Im Verlauf der Verhandlungenwurde eine Einigung über eine Formel über Belgien
. rzielt . Einige

'
Tage darauf regte der Reichskanzler in

einer Besprechung mit seinem Stellvertreter Tr . Hclffe -
rich und dem Staatssekretär v . Kühl mann , der auch
Oberst v . Hafter , Direktor Deutelm 0 ser und ein Ver¬
treter des Kriegspresseamts beiwohnten , an , die öffent¬
liche Meinung in der Heimat und an der Front ans einestarke Beschränkung der in vielen Krei ' cn des
öffentlichen Lebens mit Belgien erstrebten Ziele vvr-
znbcreiten . Kühl mann sprach sich ans pnb . kanntenGründen dagegen aus . General Lndendolfs bat in
diesen Tagen Dr . Michaelis, von einer von ihn : beab¬
sichtigten Kriegssammlnngsrede Abstand zu nehm . n damit
nicht etwa mögliche Verhandlungen erschwer: würden .Am 20 . September hat Oberst v . Hafter , der ebenfallsvon dem Schritt des Nuntius Pacelli keine Kenntnis
hatte , eine Besprechung mit Staatssekretär v . Kühl¬mann gehabt , in der er ihn auf Veranlagung des
Abg . Conrad Haußmann bat, eine öffentliche Er¬
klärung über Belgien abzugeben . Der Staatssekre¬tär lehnte ab . Oberst

'
v . Hafter erstattete hieraus

der Obersten Heeresleitung Bericht . Ludendorff hat später
den Reichskanzler oder den Staatssekrelär v . Kühl mann
gefragt, was ans der ang .'b

' ichen engftlchen Fühlung¬
nahme geworden wäre, er erhielt eine ausweichendeA n , w 0 r t .

"

Der „JmmediatberichL" Czerriins.
In dem Pressestreit zwischen Dr . Helfferich unddem Reichsiinanzminister Erzberger spielte ein „Jm-

medialbericht, " d . h . ein unmittelbar an den früherenKaiser Kar ! gerich:e :er vertraulicher Berich : vom 12 . 4 . 17über die Lage des früheren österr . -ungarischen Ministersdes Auswärtigen Czern in eine bedeutsame Rolle . Dr .

- . - -wger Nachrichten" im Wesentlichen bestätigtwu Abg . Erzberger bei einer Reise nach Wien, die erchne amtlichen Auftrag unternommen habe (MinisterLrzberger versichert dagegen , er habe von Bethmann-Holl-veg den Auftrag erhalten ) , von den : Jmmediatbericht

nicbtamtlicb .Kcinnnis erhalten und dann von den düsterenScliil -vrnngen der Lage Oesterreichs durch Czernin öffent¬
lich Gebrauch gnuachc, so daß sie zur Kenntnis der Fein¬de gekommen seien . Durch diesen Vertranensbrnch feiendie verbündeten Feinte , die damals infolge ihrer ungünsti¬
gen militärischen Lage Frftdensverhandlungen nicht ab -
aen ig : gewe n seien, zu neuem Widerstand ermutig! wor¬
den . Der „Wien .-r Mittag " meldet nun , K a iser Karl
seiber habe dem Abg . Erzberger den Bericht gegebenmit der Verchslichtung,Deine Mitteilung darüber zu ma¬
chen , von wem er ihn erhalten habe.

In dem Jmmediacbcricht des Grasen Ezernin
heißt es u . a . :

Es ist vollständig klar , daß unsere mi itärlsche Kraft
ihrem Ende eulgcgeng Kst, eine weitere Wiuterkampagnevollständig ansge

'
chlossen ist , mit anderen Worten, daß

in : Spätsommer oder Herbst um jeden Preis Schluß ge¬wacht werden muß .
Ich kann hier nicht beiseite lassen, worauf der Nach¬

druck meiner ganzen Ausführung liegt. Es ist dies die
revolutionäre Gefahr , welche an d m Horizont
ganz Europas aufsteigt und welche, von Eng . and ge¬stützt , dessen neueste Kampfart darstellt . Ter Staats¬
mann , der nickst blind oder taub ist , muß wahrnehmen ,wie die dumpfe Verzweiflung der Beoö keruiig täglich
zu nimmt. Er muß das dumpfe Grollen hären , das in
den breiten Massen vernehmbar ist, und er muß , wenn
er sich seiner Verantwortung bewußt ist, mit diesem Fak-
wr rechnen.

Eiv . Majestät wissen, daß der Druck, der auf der
Bevölkerung lastet, einen Grad angenommen hat , der
einfach unerträglich wird. Ew . Majestät wissen , daß
der Bogen dermaßen gespannt ist, daß ein Zerreißen täg¬
lich erwartet werden kann. Treten aber erst einmal
e r n st e re Unruhen bei u n s oder in Deutschland
zutage, dann ist es unmöglich , das vor dem Ausland
ui verheimlichen , und in diesem Augenblick sind auchalle westeren Bemühungen, den Friesen zu erreichen,erfolglos geworden . Ich glaube nicht, daß die inner«
Lage in Deutschland wesentlich anders steht als hier (in
Oesterreich-Ungarn) . Nur fürchte ich , daß man sich inBerlin in den militärischen Kreisen gewissen Täu¬
schungen hingib : . Ich habe die feste Ueberzengung ,daß auch Deutschland , genau wie wir, an dem Ende seiner
Kraft angekommen ist, wie dies ja die verantwortlichen
politischen Steiler: Berlins auch gar nicht leugnen. Ichbin felsenfest davon durchdrungen , daß, wenn Deutschlandmi -ncsten ivltte eine weitere Winterkampagne zu führen ,
sich in Deutschland ebenfalls Umwälzungen
ergeben werden Wenn die Monarchen der Zentralmächte
nicht imstar'

find , in den nächsten Monaten den Frieden
zu schlreßen , d . . : werden es die Vöfter über ihre Köpf«hinüber machen und dann werden die Wogen der revolu¬
tionären Vorgänge alles das weg

'
chwemmen , wofür unsere

Brüder und Söhne heute noch kämpfen und sterben.Tie amerikanische Kriegserklärung hat"ellös die Lage wesentlich verschärft, und der morali¬
sche halt, daß der Verband neue Kräfte zur Hilfe er¬
hofft , verschiebt die Lage zu unseren Ungunften , weil
unsere Feinde bedeutend mehr Zeit haben , als wir, und
länger warten können, als wir dies leider imstande - sind .Man setzt in Deutschland große Hoffnungen auf de»U n t er se eb 0 0 t s kr i e g . Ich halte dirse Hosfiinnge, .
für trügerisch . Admiral Höttendorsf h : t bei s stier letten
Anwesenheit in Wien positiv vorausgesagt, der verschärfte
Unterseebootkrieg werde binnen sechs Monaten Englandmtatsetzen. Ew . Majestät werden sich erinne . n, wie wr .alle diese Voraussagen bekämpft und erklärt haben, daßwir zwar nicht daran zweifeln, daß der UnterseebootskriegEngland schaden werde , daß aber der erwartete Erfolgdurch den vorausftchtlichen Eintritt Amerikas in den

.Krieg ausgeglichen werden dürfte . Heute dürften auch in
Teutfckstaud die beg isterten Anhänger des Untersteboots-krieges zu erkennen beginnen , daß dieses Mittel den Siegnicht entscheiden wird , und ich hoffe , daß der leider un-ricl'

üige Gedanke , Emstand werde binnen weniger Monate
zum Frieden gezwungen sein, auch in Berlin an Bodenverlieren wird .
^ Ew . Majestät haben die wiederholtenVeriuche unserer
st-einde , uns von unseren Bundesgenossen zutrennen , unter meiner verantwortlichen Deckung ab -
Isfthut , weil Ew . Majestät keiner unehrlichen Handlungfähig sind . Aber Ew . Majestät hat mich gleichzeitig beauf¬tragt , den verbündeten Staatsmännern des DeutschenReiches zu sagen , daß wir am Ende unserer Kraftind und daß Teulschland über den Spätsommer hinauslicht mehr auf uns wird rechnen können . Ich habe diese
Befehle ausgeftihrt und die deutschen Staatsmänner habennir keinen Zweifel darüber gelassen , daß auch für Deutsch¬land eine weitere Winterkampagne ein Ding der Unmög -
ichkeit sei .



Graf Czerain über die Veröffentlichung de-
Imrnediatberichts .

Wien , 27 , Juli . Der Korrespondenz Wilhelm ist
vom Grafen Czzernin folgendes Telegramm zuge¬
gangen : Grundelsee (Steiermark ), 27 . Juli . Soweit ich
aus den Auszügen der Presse beurteilen kann , ist die Rede
Erzbergers kein erschöpfendes Bild der Vorgänge .
Viele , ungemein nächtige Vorfälle sind gar nicht erwähnt ,
und dadurch entsteht ein falsches Gesamtbild . Was mei¬
nen voll Erzberger erwähnten Bericht vom April 1917
anlangt , so war dieser Bericht aussch ließlieh für die
beide n K a iser und den R e ichsk a nzle r bestimmt .
Es bestand damals die begründete Hoffnung zu einem Ver -

, ständigungsfrieden , wenn auch mit Opfern zu gelangen .
Von einer nicht Verantwortlichen Seite wurde dieser Be¬
richt ohne mein Wissen und hinter meinem Rücken Herrn
Erzberger übergeben , welcher denselben nicht geheim
hielt . Ich muss aber ausdrücklich feststellen , daß Erz¬
berger im guten Glauben vvrging und der begründeten
Ueberzengnng war , im . Sinne seiner Auftraggeber zu
handeln , lacks er die streng geheimen Tatsachen preisgab .
Ter Inhalt des Berichts kam durch daS Vorgehen Erz¬
bergers zur Kenntnis unserer Gegner . Ein jeder , der
meinen Bericht liest , kann sich eine Vorstellung von den
Folgen machen . Die Darstellung des Grastn Wedel
ist daher , soweit sie mir bekannt ist, voltst rindig
richtig . Im übrigen könnte ich meine Darstellung
wie vieles andere gar nicht erwähnte durch Dokumente
beweisen , welche in meinem Besitze find . Ich erfuhr
von der Uebergabe meines Berichtes an Erzberger erst ,
als es zu spät war . Tie vom Grafen Wedel mit Erz¬
berger jetzt besprochenen Tatsachen sind aber nur Glie¬
der einer ganzen Kette unverantwortlicher Ne¬
ben Politik , deren Gänge ich erst ein Jahr später
entdeckte und welche mein Entlaisnngsgesnch veranlag
ten . Mein demnächst über den Weltkrieg erscheinendes
Buch wird , soweit ich es für geboten halte , Klarheit über
diese politischen Vorgänge bringen und gestützt auf Do¬
kumente die Wahrheit beweisen .

Herr von Kuhlmanns Antwort .
Berlin , 28 . Juli . Auf eine Anfrage der „ B . Z .

"
ail Herrn v . Kühl mann , ob er zu den Aeußerungen
des Generals von Ludendorff Stellung nehme , ant¬
wortete er , das verantwortliche Reichskabinett habe zu

.. entscheiden , was über wichtige diplomatische Vorgänge
veröffentlicht werden könne . Er bezweifle den Nutzen
für unsere Gesamtpolitik . Tie politischen Ereignisse in
ihrem Zusammenhang werden nur an Hand des ge¬
samten Aktenmaterials durch ein Verfahren etwa vor
dem Staatsgerichtshos geprüft werden können .

^ Berlin , 28 . Juli . Staatsminister Helfserich
schreibt in der Kreuzztg .

" : Mit den bisherigen Ver¬
öffentlichungen zusammen gestattet die Veröffentlichung
des früheren Reichskanzlers Michaelis und des Generals
Ludendorff ein in den großen Zügen vollständiges und
unanfechtbares Urteil über den Erzbergerschen Vorstoß ,
obgleich der Wortlaut der Depesche der britischen Regie¬
rung an ihren Vertreter beim Vatikan , die das angeblich
engnsche Friedensangebot enthalten haben soll , immer
noch nicht veröffentlicht ist und obgleich auch eine Aeuße -
rung des für die diplomatische Behandlung der Ange¬
legenheit sachlich in erster Linie verantwortlichen Herrn

' v . Kühlmann fehlt .

Deutsche Nationalversammlung .
Weimar , 26. Juli .

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 9 .45 Uhr .
Die Besprechung der Erklärung der Reichsregierung wird

- fortgesetzt.
Der Präsident teilt folgenden Antrag Lüde (S .) mit :

1 . Die erste Beratung des Entwurfes über den Stacitsge -
richtshof mit der gegenwärtigen politischen Debatte zu ucr-

s: binden . 2 . Die Rede des Reichsministers Erzbergcr vom 25.
. 8 >lj auf Kosten des Reichs im deutschen Volk zu verbreiten .

7 . Wie Protokolle der vertraulichen Sitzungen des Haushalt¬
en msses sowie der Regierung bekannt geworbenen Dokumente

' i .br . die Enthüllungen bezüglich der Fortführung des Kriegs
zu eröfsentlichen . ^ .

Ubg. Schulz - Bromberg ( D .natl .Bp .) und Dr . Hernze
lD . Z .) widersprechen dem Antrag . Somit ist die geschästs-
o dnungsmäßige Beratung des Slaatsgcrichtrhofs nicht möglich.

Ab . Dr . Hugo ( D .V .) : Die gestrige Rede Erzbcrgcsr und
der eben gcl^ . ie Antrag sollen das deutsche Volk in seinen tief¬
sten Tiefen aufwiihlen . Nach der gestern angewandten Me¬

thode lebt man unter einem Ueberfa ll mit irgendwelchen
Enthüllungen . Und so wird ein Schaden am Volke ange »
richtet der eine Wüste daraus macht . Setzen wir einen om' »ktiven Ausschuß ein , der die Fragen in objektiver Weife
vl'schöpft und der aus politisch und historisch geschulten Juristen
besteht , die das Recht haben , alle Auskünfte zu verlangen uäd
«jede Erhebung anzuordnen . Kein parlamentarischer Untersu¬
chungsausschuß noch ei » Staatsgerichtshof können das leisten ,Ganz einseitig wirft Erzberger den Deutsch - Nationale s die Illu¬
sion vor . daß der Tauchbaotkrieg in kürzester Frist den Frieden
bringen Könnte . Er selbst Hot Nicht anders gedacht . Wie kann
er ferner Bethmann - Holliveg , Michaelis und Herkling den
Deutsch-Natimialen in die Schuhe sckieben? Der Schaden , den
die Friedensrefolution anrichtete , war der , daß sie
unserem Volke den Glauben raubte , es müsse , um den Krieg
zu gewinnen . aushaNen . Clemenceau und die französischen Staats¬
männer haben anders gehandelt . Der Reichstag , wenn er es
verstanden hätte , hätte eine Macht darüber gehabt , die kein
Kaiser in Deutschland ihm hätte entreißen können . An der
Ausübung dieser Macht haben Sie ( die Sozialdemokraten ) in
erster Linie de » Reichstag gehindert . Auch das Zentrum hat
durch seine Mehrheitspolitik , durch die es zur Mehrheitsbildungbald nach rechts bald nach links veranlaßt wurde , eine tatsächliche
Mehrheitsbildung verhindert . Gerade Sie Politik der Völker -
versöhnuna hat zu der katastrophalen Enttäuschung geführt ,die wir jetzt erleiden . Der Sozialismus verschuldete den Zu¬
sammenbruch unseres Heeres . Wir wollen an der sozialen
Gesetzgebungsarbeit und an der Ueberwinduna des Klassengegen¬
satzes teilnehmen .

Abg . Dr . Haase ( U .S .P .) : Wir haben gezeigt , daß wir
Gegner Erzbergers sind . Aber die Attentate , die jetzt znni Biel-
spiel Helfserich in der „ Kreuzzeitung gegen ihn richtet , machen
stutzig : man will sich rächen an dein Manne , der durch Unter¬
zeichnung des Friedensvertrags das Treiben der Väbangue - Spie -
ler vereitelte . Serk Noske spielt sich offen als den starkien
Mann auf : aber im Grunde ist er an beiden Händen gefesselt .
Eine soziale Reform ist nicht mit einem Schlage durchziifllhren ,aber sie bedari der kühnen Initiative . Mißtrauen gegen 1>le Re¬
gierung haben die Arbeiter deshalb , weil die nach öem Friehens -
kedlutz erwartete Amnestie ausaeblteben ttt . . . . . .

e t 1

Reichswehrmi 'nister Noske '
: Die antisemitische Hetze schätzt

ich als sehr gefährlich ein , weil es bei der Erregbarkeit melier
Menschen und der Neigung zu Gewalttätigkeiten leicht zu Aus¬
schreitungen kommen kann . Me Truppenführer sind angewiesen ,der antisemitischen Propaganda und Progromhetze entgegen zu
wirken . Wenn die deutsche» Arbeiter die Früchte der Revolution
uocl' nicht ernten so ist das den : Bruderkrieg in der Arbeiter¬
schaft zu danken , der iw » Haase und seinen Freunden geführt
wird . Wen » die 5 eNlchast Haase Deutschland zu Grunde
wili dann stelle ich das Scbicksal des Landes und Volkes höher
als allen Spektakel , den Sie hier anffiihren .

Die Weiierberaiung wird auf nachmittags 4 Uhr vertagt .
Nach ' .Magssitzung .

Vizepräsident Dietrich eröffnet die schwach besuchte Sit¬
zung um 4 .05 nachmittags .

Abg . Eise » berg e r (Kaper. Bauernbund ) : Es ist gut ,
daß ' endlich. Leute aus dem praktischen Leben an die Regierung
gekommen sind . Es schadet nichts , daß der Kaiser zur Rechen¬
schaft gevzgcn wird . Man hat ihn zwar Friedenskaiser ge¬
nannt : oder man darf nicht vergessen , daß er allerlei unfried -
iiche Spräche getan hat . ( Leichast- Zustimmung links, ) Nicht
unsere Mnnicion ist schuld an dem Zusammenbruch unseres Hee¬
res , sondern die Verwirrung , die durch die Ungerechtigkeit zwi¬
schen dem gemeinen Man » und den Offizieren in das Heer
getragen worden ist . An dem Schuikompromiß finde » wir nichts
Unrechtes , da auch das Zentrum nichts daran finden kann . Die
Rechte verzichte auf ihre Machtpoiitik , die Linke aus ihre Ge-
innltpo ' itik : dann muß dies eine Zusammenarbeit auf dem Bo¬
de » des gesunden Menschenverstands ermöglichen .

Abg . Lang !» oft ( DeuschHann .) : Was hat es eigentlich
jiir eine » Zweck , wenn wir uns hier über die Schuld am Kriege
herumstrciien '? Die Regierung soll vor allem bestrebt sein,
Zufriedenheit zu schassen ! Wir Kämpen für ein selbständiges
Hannover .

Abg . Wels (8 .) : Die Enthüllungen des Reichsfinanz -
ministers C r z b e r g e r haben im ganzen Reich einen gewalti¬
gen Eindruck gemacht . Unsere Pviitik ist cs gewesen , die
zur Bildung des Mchrheitsblvcks im Reichstag und schließlich
zur Friedcnsresvlutio » geführt und das englisch- französische Frie¬
densabkommen durch den päpstlichen Stuhl zur Folge gehabt
hat . Eine unfähige Regierung hat die Brücke in Stücke zer¬
schlagen. Nicht unsere Politik war falsch , sondern die Männer ,
die öffentlich Ja und im Geheimen Nein sagten . Aus mildere
Fricdcnsbediiiguiigen konnten wir nicht mehr rechnen , nachdem
die Unabhängigen erklärt hatten : Wir müssen unterzeichnen .
Wir brauchen keine Gesandten mehr an de » Höfen . Unsere
Bolitik muß die Politik des Völkerbunds sein . Aber der in
Paris zusammengebrnchte Völkerbund ist e >,i Völkerbund gegen
die Völker . Der Völkerbund ist die wahre unblutige Welt -
revolutivn . Heute habe » wir die Weltherrschaft der angelsäch¬
sischen Rasse . Der Kampf gegen den Kapitalismus muß künf¬
tig in England und in Amerika durchgestihrt werden durch die
internationale Organisation der Handarbeiter , sobald die Ent¬
wicklung dazu reif ist.

Nächste Sitzung Montag 28 . Juli 2 Uhr .

Neues vom Tage .
Neue Verhandlungen über das

Schulkompromiß .
Weimar , 27 . Juli . Unter Beteiligung der demö-

kultischen Partei werden über das Schulkoinpromiß neue
Verhandlungen geführt werden , zu denen die Kultusmini¬
ster der Einzelstaaten erwartet werden .

Weimar , 26 . Juli . Die Abgeordneten Dr . Ober¬
fohl en und Genossen haben eine Anfrage emgebrachk ^
ob die Neichsregierung von der franz . Heeresleitung Auf¬
klärung über den in Kaiserslautern von einem fran¬
zösischen Soldaten an einem deutschen Kaufmann be¬
gangenen M ord gefordert habe und wie sie sich der Ge¬
schädigten -anznnehmen gedenke.

Ans der StreiköNvegnkrg.
Berlin , 28 . Juli . Ter Streik in den Siemens -

werten dauert noch an .
Tie T e l e g r a P h e n a rb ei te r versuchten gestern

eine Einigung mit der Oberpostdirektion . Sie verpflich¬
teten sich, an keinem politischen und Kundgebungsstreik
mehr sich zu beteiligen . Bei wirtschaftlichen Forderungen
sollen daher alle Instanzen an gerufen und die Kündi¬
gungsfrist eingehalten werden . Dagegen wird um die
Wiedereinstellnng der 287 Entlassenen und um Bezahlung
aller Streiktage vom Dienstag den 22 . ab gebeten .'

ie Oberpostdirektion wird nach Verständigung mit dem
Reichspostmimster den Arbeitern Bescheid geben .

Berlin , 28 . Juli . Zur internationalen Sozialisten---
lousereuz in Luzern entsendet die Sozialdemokratische
Partei als Vertreter Otto Weis und He >. man » Molken -
bnhr . Von den Unabhängigen mW - mgo Haase ,
Lrispien , Kautsky uno Oskar EW cknzern reisen .

Die Mörder Nenrings .Dresden , 27 . Juli . In dem Prozeß wegen Er¬
mordung des sächsischen Kriegsministers Nenring wor¬
den die Angeklagten Bartsch zu 3 Jahren Gefängnisund 5 Jahren Ehrverlust , Gottlöber , Becker und Pietzsch
Zu je 2 Jahren , 6 Monaten Gefängnis , Allner zu 2
Jahren Gefängnis , Schreiber zu 1 Jahr und 6 Monaten
Gefängnis verurteilt . Fünf Angeklagte wurden frei ge¬
sprochen . ' Das Besetzungsheer .

Versailles , 28 . Juli . Wie verlautet soll der Oberste
Rat beschlossen haben , in den besetzten rheinischen Ge¬
bieten ein Heer von 150 000 Mann zu unterhalten .
Dazu sollen die Amerikaner und die Engländer je 30 000
Mann , die Belgier 15 000 Mann und die Franzosen75 000 Mann stellen . Das Abkommen soll bis zumMonat Oktober oder November Gültigkeit haben .

Stimmungsmache der Polen .
Danzig , 28 . Juli . Das Polnische Blatt in Dan¬

zig veröffentlicht einen Artikel eines angeblichen „ Deut¬
schen Katholiken "

, der vorschlägt , ganz Ostpreußen solle
sich wie . Wcstprcußen unter Polen stellen , dann seien alle
Schwierigkeiten gelöst und die beiden Provinzen werden
einer „ geradezu glänzenden Zukunft " entgegengehen . --
Unter polnischer Herrschaft !

Staatssekretär Bauer tritt zurück.Wien , 26 . Juli . Ter Staatssekretär des Aeußern ,Bauer , ist znrückgetreten . — Bauer hatte gehofft , die
Freundschaft Italiens - : . , gewinnen , ( !) um mit Italiens
Hilfe die Vereinigung Oesterreichs mit Deutschland durch -
znsche» , und Schns ; gegen die Ansprüche der Jugoslawen
ans deutsch-österreichisches Oiebiet zu erlangen . Er seiaber arg enttäuscht worden durch die rücksichtslose Macht -
Politik Italiens . Tie Politik in neue Banhen zu len¬
ken , glaube er nicht der rechte Mann zu sein . (Frankreich
soll den Rücktritt Bauers verlangt haben . )

! „

Die Friedenskonferenz .
Versailles , 27 . Juli . „Neuyork Herald " zufolge

haben die Verbündeten das Anerbieten Hindenbnrgs und
Bethmamis , für den Kaiser einzutretcn , abgelehnt . Dem
Generalfeldmarschall sei eröffnet worden , es stehe ihm
frei , vor dem Gericht Zeugnis abzulegen , aber freies
Oleleit werde ihm nicht gewährleistet .

London , 28 . Juli . „Daily Mail" meldet aus Pa¬
ris , der Oberste Rat sei der Ansicht , daß Deutschland
die angekündigte Abstempelung der deutschen Noten und
Wertpapiere nicht ohne Zustimmung der Verbündeten
vornehmen dürfe . Tie Erträgnisse der Vermögensab¬
gabe müßten in erster Linie zur Deckung des Schaden¬
ersatzes dienen .

St . Germaitt , 28 . Juli . Staalskanzler Renner
hat um eine Verlängerung der für die Erwägung des
FrieiwirSverlrags festgesetzten Frist gebeten .

'
Bcrlin , 28 . Juli . Die „D . Allg . Ztg .

" erfährt
ans Zürich , der Oberste Rat werde die den Deutsch

'-
Oesterreichern eingeräumte Frist verlängern und ihnen
wichtige Zugeständnisse machen .

Lo : dorr , 27 . Juli . Großbritannien wird einen Ge¬
sandten für die tschechoslowakische Republik ernennen .

De : Oberste Rat hat den serbischen Truppen den
Befehl zur Räumung Kkagenfnrts erteil s

Versailles , 28 . Juli . Ter Oberste Rat hat einen
Fnniipruch an das ^ungarische Volk gerichtet : Tie ver -
öündcien Regierungen wünschen mit dem ungarischen Volk
Frieden zu schließen . Das sei aber nicht möglich , so¬
lange die Regierung Kuhns bestehe, die den Waffen -
stiltstandsvenrag gebrochen habe und mit Völkern , die
den Alliierten befreundet sind , Krieg führe und die sich
nur an , Gewalttätigkeit stütze .

Versailles , 27 . Juli . Die Rückbeförderung der
französischen Truppen , icke seit Oktober 1917 in Italien
steben . ha ! gestern begonnen . — Die bulgarische Frie -
densabordnnng ist hier cingetroffen . Der „ Temps " ver¬
lang ! ein scharfes Vorgehen gegen die Bulgaren , die einen
Teil der Schuld am Kriege trügen .

Tie Ostseekommission bei der Friedenskonferenz schlug
die Neutralisierung der Aal andsinseln unter
Garantie des Völkerbunds vor . Tie schwedischen Blät¬
ter sprechen ihre starke Unzufriedenheit und Enttäuschung
über diesen Vorschlag aus .

Eine Absage .
Paris , 28 . Juli . „ Petit Journal " meldet , der

französische Arbeilerbund habe Clemenceau mitgeteilt ,
daß er auf weitere Kundgebungen gegen den Friedens -
Vertrag verzichte .

Paris , 28 . Juli . Die Sozialisten der französischen
Kammer verständigten nach der „ Times " Clemenceau ,
daß sie nicht gegen den Friedensvertrag stimmen , son¬
dern sich in der Mehrzahl der Abstimmung enthalten
werden . Clemenceau dankte ihnen für den patriotischen
Zntschlnß .

Ter Krieg im Osten .
Budapest , 27 . Juli . Das Armeeoberkommando

meldet , es habe , um den Zusammenstoß mit der mehr¬
fachen rumänischen Uebermecht zu vermeiden , die un¬
garischen Truppen hinter die Theiß zurückgezogen .

London , 28 . Juli . Die „ Times " schreibt , die
Page der englischen Truppen in Nordrußland sei in -
olge der Niederlage Koltschaks und des Uebergangs der

.nsher ans englischer Seite stehenden Russen in Ar -
manaels : zu den Bolschewisten sehr ernst geworden . Auch

'
Ke LagL . in Asien werde schwierig , da offenbar zwischen
an Afghanen , den Jungtürken und den Bolschewisten

achdungcn bestehen .
London , 26 . Juli . (Reuter . ) Das Kriegsamt teilt

mit : Tie Kosaken Denikins unternahmen einen Ueber¬
au ans Astrachan und die Urbakbahn . Sie eroberten
: e Samojlowka . Tic Bolschewisten besetzten Ramitschek
ch.nulin meldet , daß er im Besitze von Swinnkha ist .
Vcstlich von Charion dauern die Kämpfe fort .

Der neue Präsident von Finnland . - ^
Stockholm , 28 . Juli . „Dagens Nyheter " meldet

ans Helsingfors , Professor Stahlberg sei vom sin-
nischen Landtag mit 143 Stimmen gegen 50 Stimmen ,die ans Mannerheim sielen , zum Präsidenten von Finn¬land gewählt worden . . OLZMM

'' '

Englische "
Flottenrüstungen .

London , 28 . Juli . Nach der „Daily Mail" ver-
langt die britische Regierung vom Unterhaus die Mit¬
tel für 4 neue Linienschiffe und 3 Panzerkreuzer . Kgl -
knttn und Bombay sollen als große Flottenstationen fürdas ostasiatische Geschwader ausgebaut werden .

Durch den Panamakanal . <
Eolon (Panama), 26 . Juli . (Reuter. ) Mer große

Schlachtschiffe der Pazifischen Flotte haben am Freitag
che Schlenßen von Gatun passiert . Das ist der erste
Versuch , mit einer Flotte von großen Schlachtschiffen !
durch den Kanal zu fahren . KiL .'MMLWLNi

Württemberg .
(-) Stuttgart , 28 . Juli . (Neuer Arbeits¬

in in ist er ?) Wie der „ Grenzer " (Freudenstadt ) Mit¬
teilen kann , wird de-z Vorsitzende des Deutschen Holz¬
arbeiterverbands , Theodor Leipart , zum württ . Ar -
bcitsminister bestellt werden .

(-) Stttt - gart , 28 . Juli . (Städtische Anlei¬
he .) Tie Stadtgemeinde beabsichtigt eine Stuttgarter
Anleihe in Höhe von 10 Millionen Mk . aufzunehmen .

(-) Stuttgart , 28 . Juli . (Stadio n . ) Der Stadt-
Verband der Vereine für Leibesübungen tritt für - die Er¬
richtung eines großen Stuttgarter Stadions als Mittel¬
punkt für sämtliche Arten der Leibesübungen ein . Das
Stadion , für das bereits eingehende Pläne vorliegen ,

- würde oberhalb Untcrtürkheim zwischen der neuen Bahn -
anlage an dem neuen Neckarbctt erstellt werden .

( -) Stuttgart , 27 . Juli . (Begnadigter Mö r-
der . ) Staatspräsident Blos hat den Maurer Gottlob
Ruck , der vom Schwurgericht in Stuttgart wegen Er¬
mordung des Hilfspvljzeidieners Georg Bauer in Wal¬
denbuch zum Tode verurteilt worden war , zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt .

l» Lwrmvettbeim . 28 . Juli - (Der Kohlen ?



III äuge l, ) Tie Eisengießerei von A . Stotz hat am Sams¬
tag wegen Kohlcnmaugels ihren Betrieb einstellen müssen .

(- ) Crailsheim , 28 . Juli . (Preissturz der
Vt > l ch s ch w e i n e . ) Ans dem Schmeinemarkt der letz¬
ten Woche sind die Preise für Milchschweine abermals
um 70 bis 120 Alk . für das Paar zurückgegangen . Ter
Paarpreis stellt sich je nach Ware auf 160 bis 330 M . .

(-) Konstanz , 28 . Juli . Zwei schwere Verbrechen
rmrden in der Nähe von Staad begangen . Der 46jähri „ ,
Malermeister Anton Fischer von Partenkirchen wurde
irmordet ausgesunden . Ein Geldbetrag von annähernd
stOOO Mk . , den Fischer bei sich führte , war geraubt .
— Bei Worblingen wurde an dem 32jährigen Handels -
Mann Valentin Laumann aus Konstanz ein Mord
oerübt . Laumaun wurde vollständig ausgeraubt .

Konstanz, 28 . Juli . Tie Familie des Prinzen
Max ist aus der Schweiz wieder in Salem einge -
. rossen .

Baden .
(-) Mannheim , 28 . Juli . Der Streik der Gast-

wirtschaftsnngesteilten , der am Samstag abend beschlossen
worden war , hat nur 4 Stunden gedauert . Aus Ein¬
greifen des Landeskommissärs wurden weitere Vc - Huim
lungen vereinbart . Am Sonntag nachmittag wurde dir
Arbeit von den Kellnern und Kellnerinnen wieder aus¬
genommen . Sie stellen nicht nur Lohnforderung . -!! , son
deru wollen auch eine Herabsetzung der Arbeils esi . Dem¬
gegenüber erklären die Wirte , daß bei einer Arbeitszeit
von 9 Stunden die Anstellung der doppelten Anzahl von
Kellnern und Kellnerinnen nötig wäre , sodas ; sich auch
die hohen Lohnforderungen verdoppeln würden . Tie Wirte
seien dann gezwungen , neue Pr . Taiifschlage zu machen .

(-) Freiburg , 28 . J -Ulü -die Allgemeinen Lrrs -
krnnkenkassen hier schließen für das Jahr l9l8 mit einem
Fehlbetrag von Mk . 153 710 . — ab .

(-) Konstanz , 28. Juli . Zwei schwere Verbrechen
wurden in der Nähe von Staad begangen . Der 46jährige
Malermeister Anton Fischer von Partenkirchsn wurde
ermordet anfgesnnden . Ein Geldbetrag von annähernd
SOOO Mk . , den Fischer bei sich führte , war geraubt .— Bei Worblingen wurde an dem 32jährigen .Handels¬mann Valentin Laumann ans Konstanz ein Mord
verübt . Laumaun wurde vollständig ansae . anüt .

Konstanz , 28 . Juli . Tie Familie des Prinzen
Max ist aus der Schweiz wieder in Salem eiuae -
troffen . . . .

Mutmaßliches Wetter . !
Bei fast unveränderter Lustdrnckverteilung ist am

Mittwoch und Donnerstag nur noch wenig bedecktes Wet¬
ter und zunehmende Aufheiterung , auch Erwärmung zu
rrwarten .

Die flüchtigen Millionäre . Um der große » Vermögensabgabe
und anderen schweren Steuerlasten zu entgehen , sind einige Mil¬
lionäre aus Deutschland mit Hab und Gut auf die nun Wieder¬
au Dänemark gefallene schleswigische Inset Alfen geflohen . Der
Pariser „ Matin " berichtet , die Verbündeten seien entschlossen,die Flüchtlinge wieder nach Deutschland znriickzubringen , du durch
ihre ^ Flucht die Entschüdiaungszahlunaen beeinträchtigt werden ,- - Recht so !

Fetter Relngeirinn . Der Abgeordnete S ch n e i d e r (Sach¬
se » ! stellt folgenden Anlro ; : Fi der Zeitung der „ Holzmarkt "
Nr . 122 oom 5 . Full und in Flngblnttcrn wird behauptet , dasdie Kriegslcder -A . -G . ans jeden Geschäftsanteil van 5000 Mk .einen Reingewinn von I32 000 * Mli . für das Jahr 1918 ans¬
bezahlt habe . Das entspricht einer Dividende von 2600 Prozent .
Entsprechen diese Angaben der Wahrheit ? Ist die Reichsregie¬
rung bereit , die Kriegsleder -A . -G . zu uernnlnssen , unverzüglich
öffentliche Rechnung abzn 'egen.

Schlagende Wetter . Auf der Zeche N e n m ü h l bei Ober -
Hansen (Rheinpr . ) wurden durch Wetterexplvsionen acht Berg¬leute verschüttet ! drei sind tot gebvrgcn mvrdcn .

Ertrunken . In Nie » Port (Westflnndern ) stürzte ein
mit 45 Arbeitern besetzter Lastkraftwagen in einen Kanal . Bis
jetzt wurden 12 Ertrunkene gefunden .

Riesenschnelldainpfer . Das Schisfahrtsumt in Washington
hat Pläne für zwei Dampfer ansarbelten lassen , die bei einer
Lange von 305 Vieler und einer Geschwindigkeit von 30 Kno¬
ten ( etwa 58 Kilometer ) in der Stunde imstande sein werde » ,in vier Tagen über das Atlantische Weltmeer zu fahren . ( Die
besten Deutschen Dampfer brauchten dazu bis jetzt 8P - bis
6 Lage . )

Der Hkmgcrprofefsor . Im Siebenjährigen
Kriege erschien eines T ags der Prinz Lauer von Lach - s
sei , mit seinen Truppen vor Güttingen , wo gerade l
der Projessor Kaestner Rektor der Universität

'
warv Der

Prinz forderte nicht nur den Kommandanten znr lieber -
gäbe auf , sondern schrieb mich zugleich an den Rektor
der Universität . Er ersuchte Kaestuer , a ! cs z » tun , nm
den Kommandanten zu bewegen , s . iuee Forde .ging sofort i
Folge zu leisten , denn nur dadurch könne die Universi -- !
tat vor Schaden bewahrt bleiben . Er würde nämlich s
im Weigerungsfälle die Slcidt einschließen und ihr alle
Lebensmittel abschneiden , so daß in kurzer Zeit Hungers¬
not entstellen müsse . Kaestuer antivorceie dem Prinzen ,
er danke ihm für sein Schreiben . Die Uebergabe dm l
Stadt aber sei eine militärische Angelegenheit , in dm i
er sich auf keine Weise mischen könne . Was jedoch die i
angedrohte Hungersnot aniange , so sei ec in dieser Hin - !
sicht für seine Person ganz ohne Sorgen . Er s>̂ nämlich '
fünf Jahre lang außerordentlicher Professor m Leipzig f
gewesen, und da habe er das Hungern gelernt .

Nach Deutschland zurück . Das Großherzogspaar vvv
Mecklenburg , das seit Dezember 1918 in der Nähe von Kopen¬
hagen sich aufhielt , wird nach dem „ Verl . Loknlanzeiger " nach
Dcnisclstand zurückkehren .

Der amerikanische Psstverkehr mit Deutschland hat am 22 .Juli mit der Verschiffung von 400 Postsückcn mit 350 000 Brie¬
ten auf dem skandinnvischen Dampfer „ United States " begonnen .Die Pvst wird ln Kopenhagen ausgeschifft und von dort weitcr
nach Deutschland geschickt . Bis zur Wiederaufnahme des direkten
Dienstes nach Deutschland sollen die Briefe und die Paketpost
wöchentlich einmal expediert werden .

Eine Seltenheit . Bei einem Landwirt in Ebcrsbach a . Fils
brachte eine 50 Wochen trächtige Kuh drei vollständig ausge¬wachsene tote Kälber zur Welt .

Was der „ Schäfer Thomas " schon wußte . Das ; die viel -
vcrlästerte Volksmedizin bereits Heilmittel und HeilmethodenKanüle , die die giodcrne Wissenschaft erst wieder entdeckt hat . da¬
rauf weist tzofrat Dr . I ing in " Natur und Kunst " hin . Der „ Schä¬
fer Thomas "

, dieser Trjp des alten Bauernarztes , war sichon
hinter so manche Geheimnisse der Natur gekommen , die der lei¬
denden Menschheit zum Segen gereichten . So kannte die alte
Bolksmedizin vortreffliche "Abführmittel , die sehr einfach waren ,
z . B . Secsaod öder Leinsamen , und doch vorzüglich wirkten .Die Bauern in der Gegend von Ioachimsthai banden sich bei
rheumatischen Schmerzen gewisse Steine auf die schmerzhaftenStellen . Die neuesten Forschungen haben ergeben , daß düeseSteine ans Uranpcchbiende bestehen . Die Uranpechblende enthältaber bekanntlich einen radioaktiven Stosf , so daß die alten
Bauern bereits eine unbewußte Radiumkur anwandten . Auchdie Heilkraft , die in der Volksmedizin gewissen Moosen und
Krautern zngeschrieben wird , enthält sehr wertvolle Beobach¬
tungen , die die wissenschaftliche Forschung nur bestätigen konnte .
Besonders bezeichnend ist dafür die Verwendung des Zinnkrautes ,
dessen Hauptbestandteil die Kieselsäure ist . Erst allerjüngste Un¬
tersuchungen haben ergeben , daß Kieselsäure zum Aufbau un¬
seres Körpers , vor allem seines Bindegewebes , absolut nötig
Pt . Die Volksmedizin aber hat eine Abkochung ans Zlnnkrant
seit langer Zeit gegen Gicht , Blasen - und Gallenieiden , sowie
überhaupt gegen mannigfache Krankheiten angewendet . Is der
ivisscnschastlichen Medizin ist die Kieselsäure erst in nen -üer
Zeit zu hoher Bedeutung gekommen , so daß man nun sogar eine
günstige Beeinflussung der Tuberkulose und des Krebses durch
lange fortgesetzte Zufuhr von Kieselsäure fcststellen will . „ Wenn
wir uns fragen " schließt Dr . Ising seine Ehrenrettung der Volks¬
medizin , „ wie unsere Vorfahren vor hundert und etlichen Jahren
dnzu kamen , ohne Kenntnis der wirksamen Bestandteile üer
Pslanzen , diese Pflanzen therapeutisch zu verwenden , so müs¬
sen wir annchmen , daß es sich da um ein zufälliges Experiment
bandell , wieZa in so vielen Fällen die Praxis vorausgeht und

st lange später die erklärende Theorie nächhinkt . Wieder aber
bewährt sicb hei diesen Forschungen der alte Spruch , daß Wir¬
bel sorl ' chieilender Erkenntnis niiiner meHr zu fühlen bekommen ,wieviel wir noch nicht wissen.

"

Krankheit des Kaisers . Der '
Korrespondent des „Ailae -

meen Handelsblad " in Amerongen erfährt aus guter Quelle ,
daß der frühere Kaiser zwar sehr nervös sei , daß aber von einer

.Nervenkrankheit nicht die Rede sei » könne .
Ueber die Gestellung von Salonwagen und die FreihaS

timg von Abteilen nnf den deutschen Staatsbahnen sind zwischen
den Bundesregierungen mit Ktaatsbahnenbesitz neue Grundsätze
vereinbart worden , nach denen allen reisenden Staatspräsidentenals Reichsoberhanpt ein Salonwagen gestellt wird . Den Reichs¬
und Staatsministern soll ein Wngenabteilung freigehalten werden .
In einzelnen besonderen Ausnahmefällen kann ihnen ein Salon¬
wagen zur Verfügung gestellt werden , wenn die Reise mit
großer Begleitung stättflndet . In allen Fällen kommen die
tarifmäßigen Gebühren sowohl für den Reichspräsi¬
denten wie für die Minister in Anwendung .

Erdstoß . In Burladingen ( Hohenzoilern ) ist am Don¬
nerstag abend , 5 Minuten vor 8 Uhr , ein Erdstoß mahrgcnom -
nien morden . Mehrere Sekunden lang hörte man ein dumpfes
Rollen , worauf ein plötzlicher Ruck erfolgte der die Häuseretwas erschütterte .

Drahtloser Fernsprecher . Durch die bisherige Erfahrung ist es
möglich , das drahtlose Fernsprechen zu einem allgemeinen Ver¬
kehrsmittel auszugestalten . Das Reichspostministerium hat sich die
Errichtung dieses Zieles deswegen besonders . angelegen sein lassen ,weil der drahtlose Fernsprechverkehr im Gegensatz znr draht¬
losen Telegraphie kein ansgsbildetes Personal für die Be¬
dienung der Apparate erfordert und infolgedessen sich zur Nach -
richienübermitteluug für weite Kreise mehr eignet .

Zunahme der Ehescheidungen . Die Rechtsstreitigkeiten bei
den Berliner Gerichten haben erheblich abgenommen , dagegen
sind seit November vorigen Jahres 50 000 Ehescheidungen und
Alimenlationsklagen anhängig gemacht worden .

Explosion . Auf dem frinzösischen Flugfeld von Bourget istein großes .Fliegerbombenlager in die Luft geflogen . Bis jetzt
sind 5 Tote und 20 Verwundete sestgestellt .

Große Mainmutsunde . Eine amerikanische Schiffsexpedilion
hat nnf einer arktischen Inselgruppe , die nordöstlich von Sibi¬
rien gelegen ist , eine bedeutende Anzahl von Mammuts ge¬
sunden . Der der Expedition angehören 'üe Leutnant Scheutze be¬
richtet . daß daselbst wahre „ Minen " von Elfenbein vorhanden
seien , die alljährlich mehrere Wochen ausgebeutet werden könn¬
ten . indem an das Eilfeuvein uon den Tierüberresten löse.Die Tiere . ..d seit vielen Jahrhunderten im Eise erstarrt und
übcrtrefsen den Elefanten bis znm Vierfachen an Größe .

Geopolis . Wie Reuter meldet , hat das Komitee der Abliierten das ernannt worden ist , die Frage der Errichtung eines
Gedachtnismals des großen Kriegs und des Friedensschlusseszu erörtern seine Sitzungen beendet . Es empfiehlt die Grün¬dung einer i' n t e r n a t i o n a l e n Stadt in Belgien , di«es „ Geopolis " (Erdstadt ) nennen will . Die Stadtpläne solle»in tlcbereinstimmung mit den Gartenstadtvereinigungen und äk »-
lieben Verbänden entworfen werden . Die Stadt soll neutral ->und Sitz des Völkerbunds sein . Das erinnert einigermaßen an -die Städtegnindungen , die antike und andere Herrscher in Er -
innerung an Siege oder als Abschluß von Kriegszügen oder sonstzur Verherrlichung ihrer Glorie errichtet haben : Alexandria .-Petersburg Nikopolis u . a . Cs ist aber doch etwas anderes ,--reibt die „ Franks . Ztg .

" ganz richtig , in einem kulturlosen oder
halbknltiviertcn Lande eine Stadt zu gründen , als ln einemStaat wie Belgien , der heute schon sehr dicht besiedelt ist , eine
Stadt errichten , die den Namen Geopolis mit Recht tragensann . Man weiß , die Amerikaner verstehen sich auf das Städte - -
triinden , aber hier handelt es sich um keinen der üblichen -
Zwecke für die sonst Städte gebaut werden . Diese entstehen umler Menschen willen , die darin wahn en wollen . Darnn fehlt' s zunächst . Die geplante Stadt soll ein Denkmal werden , und
hre eiinz

'
gcn Bewohner sind bis aus weiteres die Körperschaftendes Völkerbunds , und diejenigen , die sie mit des Leibes Notdurft

.ind Nahrung versorgen . Daraus könnte in der Tat eine Stadtvcrden . Aber einstweilen reickt es nicht weit . Ueberdies wer -len die Bewohner von Gevpviis , die Kevpoiiten oder „ Erd -
Nrger " durch den monmnentaicn Charakter ihrer Stadt , die
minerfort in bengnlisckeni Licht stehen wird , etwas geniert wer¬ten . Es kann nicht übermäßig behaglich sein , in einer Stadtin wohnen , die soznzngen aller Weit gehört und wegen ihrerMerkwürdigkeit eine öffentliche Pergnugungsstndle des ganzenLrdballs sein wird . Nur „ Bvches " wird mau vermutlich nichtlern dort sehen . Die Belgiex , die doch wahrscheinlich das

siebtet der neue » Frcistadt hergebcn sollen , werden von demGon nur müßig entzückt sein ,
'
zumal es ja in Flandern auck>l>ne Denkmal genug zu bauen gibt . Im übrigen kommt de^- >on vtz » einem Ausschuß der Alliierten . Also doch nur ei »

-. legesdenkmal ; nur die Sieger sollen daran mitbauen . Aberund die Eintracht der Sieger lange genug halten , um das Denk - )na ! zu errichten ? Der Turm von Babel , dessen Spitze bis in
>cn Himmel reichen sollte und dessen Bau der Sage nach liege»i . ic-b weil die Bauleute sich nicht mehr verständigen konnten/ist i
ln warnendes Beispiel . o .

-. T . . j

Die Schönheit , der „mittelalterlichen "
Man sagt oft , daß es nicht Schöneres gibt , als ein junger
Mädchen mit den frischen Farben und den glatten Züge «
des ersten Frühlingsglaiizes . Aber das Geheimnis der
Frauenschönheit wird nicht dadurch gelöst , daß man Iw'
gend und Frische , regelmäßige Züge oder das Fehlen von

^ Rnuzeln als Ideal hinstellt . Dagegen spricht schon die
j,Tatsache , daß in der Kunst die reife Frau eine viel
s größere Rolle spielt , als das junge Mädchen und daß

die Gesichter , die im Spiegelbild großer Meisterwerk «
unsterblich geworden sind , im landläufigen Sinne durch¬
aus nicht für schön gelten können , daß sie häufig Unregel¬
mäßigkeiten und scharfe Linien aufweisen , die der all¬
gemein übliche Schönheitsbegriff verpönt . Wer den In¬
begriff des Schönen nicht an der Oberfläche des äußern
Scheins sucht, der wird auch im Menscheuantlitz den
Ansdruck der Seele , dstn Mglanz eines starkem innere «
Erlebens suchen, und deshalb haben stets die Kenner
der Schönheit die reife Frau , die bereits im „ Mittelalter "
, . eht, dem jungen Mädchen vorgezogen . Zudem ist di«
Blüte des besonderen Jngendreizes , der nur in der Frische
der Haut , in der Lebhaftigkeit des Teints , in der rund¬
lichen Zartheit der Züge besteht , von kurzer Dauer , und
inan wundert sich schon nach wenigen Jahren , wie solch«
„Puppengesichter " überhaupt einmal den Anspruch dar¬
auf erheben konnten , für schön zu gelten . Beim St « -
dinm der weiblichen Gesichtszüge kann inan , wenn man
oon diesen zufälligen Reizen der Jugend absieht , oft
genau vorher sagen , wie dies Gesicht in einer Reih «
von Jahren verändert sein wird . Und schön wird man
ein Franeiiantlitz nur dann nennen können , wenn man
bereits in der vorübergehenden Blüte des Mädchens di«
Gewähr für die dauerhafte Schönheit der älteren Fra «
erblickt . Da ist z . B . ein junges Ding , das garniHk
besonders hübsch ist und dessen ganze Schönheit in dekt
lebhaften seeleiwollen Augen liegt . Von ihr wird matz'
sagen können , daß diese Züge , die einen schönen uw

"

starten Charakter verraten , durch die Erfahrungen
Lebens veredelt und durch den Glanz der Augen geh
und bestrahlt werden . Sie wird in ihrem ,Mittelste
eine schöne Frau sein , während sie kaum ein
junges Mädchen war . Eine andere wieder ist mk
Jahren eine vollkommene Schönheit ; sie blüht wie ei
Pose , und das ewige Lächeln um ihren Mund gibt de
Antlitz Heiterkeit und Süße . Aber wer durch di« ßt!
mllige Leere dieses Gesichts hindurchsiehk , erkennt , da

'

sie bald verblüht sein wird und in 10 , 20 Jahren
häßlich als schön sein . Tie wahre Schönheit der Fr
offenbart sich also erst in ihrem reiferen Alter .

— Tic des Notgelds . Die „Svar-
kasse "

, das Fachulatt des Deutschen SparkassenveüandS
schreibt : Es sind wohl noch von allen Sorten des Not¬
gelds größere oder kleinere Beträge im Besitz deS PMi ?
knms . Wenn jetzt die Einlösung abgelehnt wird , sind s«
wertlos und das Publikum hat einen Verlust , wahrem
die Gemeinden , die das Notgeld ausgegeben haben , « M *
unberechtigten Gewinn machen . Ob die Gemeinde « vh>
Recht: darauf haben , von einem bestimmten TermH
uN die Einlösung abzntehnen , kann in manchen WklH
zweifelhaft sein , wenigstens dann , wenn dieser TermW
nicht auf dem Notgeld ausgedruckt ist . Aber auch rp
diesem Fall kann das Recht der Gemeinden zweifekhiH
sein , wenn sie sich nicht au diesen Termin gebttndv « ,
sondern ihn verlängert hat . Auf alle Fälle ist ein sol¬
ches Verhallen unbillig . Tie Gemeinden haben doch gut «
Geld für ihr Notgeld bekommen . Sie handeln nW
anders als ein Schuldner , der sich auf die Einrede der
Verjährung beruft . Das ist sehr bedenklich . Die Ge¬
meinden sollen dafür sorgen , daß ihre Bürger nicht
durch eine solche Notstandsmaßnahme zu Schade « kom¬
men .

' Tie Geschädigten sind vorwiegend die „ kleme«
Leute "

, die weniger geschäftskundig sind . Es liegt Noch
viel Notgeld in sicherem Verwahr , ohne daß die Besitzt
daran denken , daß es Notgeld ist . Es lassen sich vieler¬
lei Fälle denken , in denen jemand ganz ohne SchuÄ
die Einlwi ' iig noch nicht bewirkt hat .

— Zivattgsbewirtschaftunü - er Vier . Do»
Reichsernährnngsministerinnt hat sich mit der Beibe¬
haltung der Zwangsbewirtschaftung der Eier einverskM -
den erklärt .

— Die Lage auf dem Bauftoffmarkt . Bo «
zuständiger Steile wird der , Karlsr . Ztg .

" geschrieben :
In der letzten Zeit hat sich auf chem BaustoffmarH
die Lage der Backsteinsabru

'ation etwas gebessert , sodaH
hier von einer aUksgesprochencir Notlage nicht nuHR
gesprochen werden kann . Dagegen besteht immer il- D
ein außerordentlich großer Mangel an Dachziegeln , dK
auch onech vermehrte Kohlenzinveisiingen an die D '

aM
ziegeifabriten noch nicht behoben werden konnte . U»Ä
die Zementherstellung leidet noch sehr unter den schlechte»
Kohle -,beliefernng . So mußte das Zementwerk Leim «
bei He ll.-etbe.rg neuerdings wieder wegen KohlenmangÄt
vorawZichtli

'
ch ans 8 Tage seinen Betrieb einstellen .

— Zün - svatwnmvnapvi . Tie Mchrheitssoziald ^mokratie beantragt in der Nationalversammlung , «iu ,
Zündwureninvnopvl an Stelle der Zündwarensteuer «iM
zusühren . .

— Eine zweite ärartas -sclernte soll sich nach den
Untersuchungen des Thurgauer Chemikers Müller er¬
zielen lassen , wenn man die bei der Ernte — etwa in .
Juni — frisch ans der Erde genommenen Frühkartoffelnin einem sehr katten Raum etwa 2 Wochen aufbewa ^ t
( ohne daß sie geftiereu ) , wodurch sich reichlich Zuckerin den Kartoffeln bildet , der den sofortigen Neuwiichsan den Kcimsteiwn ermöglicht . Nach 14 tüg g .-r Lage¬
rung sollen die Karwffeln znr Aussaat kommen und da
iie - sofort zu treiben anfangen , sei bei sonstigen günstigen
Umständen im Lauf des Sommers eine z,veiie Ernte zuerwarten . Wer >vi .s probieren -

— Al n en - eir . Tas wi'irtt . Justizministerium h t
die Vormund .chnftsj -pnielne angewiesen , bei der Bestellungdes Vormunds wie bei der Festsetzung der UnrerhaltS -
ceiuen jür unehe . iche - linder die dermaiigeu Preisverhält -
lisse zu berücksichtigen . ^



, Aus dl«, MH.
' Milddad , 2S . Jul . Am kommenden Sonntag gelangtunter Mitwirkung von SO hiesigen Kindern das Märchen¬

schauspiel „Die KönigSkinder " von Josef Pohl - Prantlin der Turnhalle hier zur Aufführung . Eine auswär¬
tige Zeitung schreibt : „ Der Eindruck , den diese Auffüh¬
rung auf Alt und Jung gemacht hat , wird zumal für die
Kinderwelt ein unauslöschlicher sein . Der Text des Schau¬
spiel - ist durchaus der kindlichen Auffassung angepaßt , reichan Handlung und Abwechslung . Dazu kommen eine wir¬
kung - volle Szenerie und prächtige Kostüme . Erstaunlich
war , daß es dem Spielleiter , Herrn Walter , in kurzer
Zeit gelungen ist, die junge Spiel

'
ergesellschaft so vorzube¬reiten und einzuüben , daß die Kinder ohne Ausnahme ihre

Rollen so sicher und gewandt durchführen konnten . Die
ganze Aufführung fand allgemeinen Beifall .

" Da HerrDirektor Walter eine » Teil aus den Einnahmen der Vor¬
stellung der Kriegsfürsorgestelle zuführt , dürfte der Besuchein recht reger sein .

Salmbach , 23 . Juli Blicht über die letz¬ten Gemeinderatssitzungen . Zu der Sitzung am 3 . ds . Mts .
lagen 7 Anträge der sozialdemokratischen Fraktion des Ge¬
meinderates vor und zwar : 1 . als geschlosseneF aklion die
Sitze tm Gemeinderat einzunehmen , 2 . Einsührung einer
Geschäftsordnung für den Gemeinderat . Hier » erhält zu¬
nächst G . - R . Keppler das Wort . Er hält die Einführungeiner Geschäftsordnung für den Gemeinderat nicht nötig ,da für die einfacheren Verhältnisse der Landgemeinden die
diesbezüglichen Bestimmungen der Gemeindeordnung aus¬
reichend seien, was sich hier bisher auch gezeigt habe . Be -
»glich der Sitzordnung ist er der Ansicht, daß die Sitzungs¬
weise nach Fraktionen zu sehr den Parteistandpnnkt hervor -
kehr", was für die Verhandlungen in kleineren Kollegien

nicht förderlich sei . Seines Erachtens sollst' der Partei -
standvui kt tunlichst ausgeschaltet werden . Bei der bisherigen
gesetzlichen Sitz - u . Stimmordnung seien die Mitglieder ohne
Rücksicht auf ihre Parteizugehörigkeit gesessen » nd habe da¬
durch Beratung und Abstimmung schon äußerlich einen freien
Eindruck gemacht . Bei Sitzen und Abstimmen nach Parteien
befürchte er eine gewisse Beeinflussung der Abstimm mg durch
den Part ' izwang . Diese Ansicht vertreten auch die G -N .
Kubier und Rentschler . G . R . Faas erwiderte , daß sich die
Mitglieder der socialdemokratischen Partei schon bei Auf
stellung des W -hlvorschlages verpflichtet Hütten zwecks besseren
Zusammenwirkens prrteiweise zu sitzen . ES sei aber nicht
beabsichtigt nur Partetinteressen zu vertreten . G .-R . Ad .
Proß führt aus , daß , nachdem die Wahl parteiweise erfolgt
ser dies auch in der Sitzungsweise znm Ausdruck kommen
soll . Er betont ebenfalls , daß seine Partei im Gemeinderal
keine -ausschließlichen Parteizwecke verfolge , sondern für das
Gesamtwohl der Gemeinde wirke» wolle . Abstimmuiigs -
zwang bestehe für die sozialdemokratischen Mitglieder des
Gemeinderates nicht . G . -R . Dürr bestätig : letzteres und
erklärt , daß die GemeinderakSmitgiieder seiner Partei in
erster Linie das Interesse der G -metnde im Auge haben
und in f ' iedlich- schied ' icher Arbeit mit den Vertretern der
übrigen Parteien die Geschäft -' erledige » wollen . Die hier¬
auf vorgenommene namentliche Abstimmung ergab für de »
Antrag sämtliche 8 Slimmen der sozialdemokratischen Mit¬
glieder , gegen den Antrag sämtliche 5 Stimmen der übrig . »,
anwesenden Mitglieder . In die hier uf sestgestelltc Geschäüs -
orduung wurde als § 1 folgende Bestimmung anfgenommen :
Für die Sitz - und Stimm -» dnung der Mitglieder wird in
Abweichung von Art . 36 Ads . 2 der Gve . - Ordg . folgendes
bestimmt : Die Rangordnung wird zunächst den ans de»
einzelnen Wahlvorschlägen heroorgegangenen Gruppen in
her Weise zngeteilt , daß je die Gruppe den Vortritt ha -.

die die meisten Mitglieder zählt . Bei gleicher Mitglieder¬
zahl entscheidet die auf den Wahlvorschlag der Gruppen bei
der letzten Wahl gefallene Gesaini - Stimmenzahl Innerhalbder Gruppen aber nehmen die einzelnen Mitglieder Sitzund Stimme nach der Reihenfolge , die dem Eintritt der
einzelnen Mitglieder auf Grund der letzten ihre Mitglied¬schaft begründenden Wahl entspricht , und für die gleichzeitigGewählten nach der Zahl der auf sie gefallenen Stimmen ,bei gleicher Stimmenzahl nach dem Lebensalter , g . Volle
Entschädigung der Mitglieder für den sichdurch die Sitzungen
entstehenden Lohnaussall Diesen Antrag begründen dieAn -ragsteller damit , daß durch die Zeitversäumnis bei den
Sitzungen des GemeinderateS und etwaiger Ausschüsse des¬
selben denje » . Mitgl . , welche in einem Arbeitnehmerverhältnis
stehen , ein zu großer Lohnausfall bemerkbar mache . lF . s .)

Grwidernng
Dem Artikler über seinen politischen Wäschetag hätte

ich folgendes zu erwidern : Die Ausführungen seines Ar -
tikcls finde ich lächerlich . Meine Ausführungen , die icham 6 . ds . Mts . im Lindensaal machte, gingen dahin , daßkeine Regierung , heiße sie, wie sie wolle , mit einem Schlagdie Not der Massen beseitigen kann, deshalb meine ich,um diesen zerbrochenen Karren wieder hochzurichten , gibtes nur eine Lösung : Einigkeit unter den Arbeitern . Nur
in diesem Sinne kann etwas geleistet werde », sei es auf
politischem oder wirtschaftlichem Wege , aber nicht wie bei
den U . S . P . . den » die wiedersinnige unaufrichtige Taktik
der Unabhängigen vermehre das Elend des deutschen Volkes
in unabsehbarer Zeit durch ihre wilden Streiks usw ., denn
nur mit Offenheit , Ehrlichkeit , Arbeitsamkeit und Friedfer¬tigkeit kann sich das deutsche Volk die Stellung eines großenVolkes unter den Völkern der Welt zurückerobern unddauernd befestigen in einem wahren Lölkerbundder , da -Ziel des demokratischen Sozialismus ist . 8 .

ZZesteLrUNgen auf
vsUMsiülLVN

nimmt die Unterzeichnete Stelle im Laufe dieser Woche ent¬
gegen .

Wildbad , 28 . Juli 1919 . Stadtpflege .

8 t3 lt Karten .
ckllre nm 36 . .luli « tnligslimckeub

Vermlllilung
geben bekannt

Vauvverkmeister ,
iVlarie Krank , » eb KraulZ . §

kleilbronn kVÜck 'nncl ^

fiauZliMchen nach üttlln
welches sauber ist und etwis näht , wird für kinderlosen
vornehme » Haushalt

anfangs September gesucht .
Gute Verpflegung . Köchin nebenbei .
Vorstellung : Jeden Tag um Hst4 Uhr beim Hotcl -

portier Onellenhof Wildbad .

S16

„Die Königskinder
Diejenigen Schüler und Schülerinnen , die am nächsten

Sonntag in dem Märchenschauspiel „Die Königskinder "
mit Erlaubnis ihrer Eltern Mitwirken wollen , werden gebeten ,
sich

morgen Mittwoch mittag 2 Hlhr
in der Turnhalle zu melden .

Ein Teil des Reinertrags ist für die hiesige Kriegs
sürsorge bestimmt . 258

' Ein Mittelpunkt für Gesundheitspflege will unsere
in Wildbad eröffnet « Verkaufsstelle sein . Wir lassen
den rühmlichft bekannten von Autoritäten der Aerztewelt
besten - empfohlenen

--- -- - - Wohlmuth'schen
Gektro - Gaivan schen Apparat

vorführen , so daß sich Jedermann ohne Kaufzwang von
der erfolgsicheren Behandlungs - Möglichkeit überzeugen kan»

Hausende von Jamilien
haben die Wirkung dieses Apparates bei Ischias , Gicht ,
Nervenschmerzen und bei vielen anderen Krankheiten er¬
probt — davon zeugen täglich eingehende Dankschreiben
Ein unverbindlicher Besuch liegt auch in Ihrem Interesse .
Druckschriften kostenlos durch die Alleinverkaufsstelle :

ka Ksn « Knunünsi » ktsvkl Inh Get r
Ich mit , Medizinal - Drogerie , Wiidbad Hauptstr .

17.2 . Wohlmuth -Älpparatenbesitzer können bei obiger Stelle Aus¬
künfte aller Art kostenlos erteilt bekommen . Reparaturen247) Neufüllungen werden zum Fabrikpreis prompt ausgeführt

privat - 7raub
sssmruf 5086 87U77E7 Usrisnstr . 36
besorFl2luveELSlFe.5 SeivelLmakerra// . L'/ren/rercktt/r ^e/r,
-4/rme/rlen , Htra/- u/rü über

/,eoerrsu'a/rc/ei.
krrtv kmpfsfllungen — mlüigs preiss - Veltvsrdinkjungsn.

für sofort oder i . August gesucht .

Fltinkchm AchUW .

ZedMaus Mb . Neider
Lndwig - Seegerstratze 17 empfiehlt

lurkLvküks
^

nüt ,
: I ^ äsr -

Ldttuek - RiriäsrLtistsI 31 — s 22 IÜ 6 K
werden prompt ausgeführt

Wir haben anzubielen ;

LA » Mk Z

Tenntsbälle
« « § -lim Ami.

lW . MMLSOM
köniß

'- XkMi 'aSSS 68 .

dcrs nriHerr u serv evei ,
kcrnrr , nn <H Wiesbaden
für Mit e Ituzzrst § -
f - ctP . — Offerten au die
Exp . ds . Bl . unter W - SÜ4 .

>3 . kmkbocken - Oel , lg -witnos ,
> 3 . Voäenviüäise ,

Met9 ! 1pul2mitlei „ Triumph
"

,
In . reine verseifte L qualitiiisware liefert dauernd und
bt« ig Vürkle L KNnnerl ,

o'bem . teclm . ? rocIuk ! e .209 Kronpi 'ili/'.ül 'assL 3.

» ,S SSSÄWAÄM
ab 10 . Ang .
in freier Lage

! Calmbach .
! 0 ' - Utd . schwere , Ein¬
jährige

Aasen
( Häsinnen ) für Züchter
hat preiswert zu Ver¬
kaufen . — Zu erfragen bei
Friseur Höger . 52s

Eine

>

Schulnuchvichten .
t?i« Urteil aus dem „ Unterländer Kurier" über die nachWildbad verlegte Reformschule : „Echo» so mancherLchiilor

erreichte sein Ziel nicht. Das Mißgeschick isl bedauerlich , kann
aber wieder gut gemacht werden . Die Reformschule hat viele
Hunderte von Schülern wieder in Reih

' und Mied gebracht .
Unser großer Bismarck ist auch wiederholt sitzen gevliebep und
hat dann in einer Privatschule seine Förderung erhalten . Wer
also das Schulziel verfehlt hat , braucht deshalb nicht zu ver¬
zweifeln . Er wende sich an die Reformschule ( Abteilungen :
Gymnasial -, Realgyinnasial - u . l7berrealschulklasse »), die aner¬
kennenswerte Ergebnisse erzielt , was sich am besten in der Tat¬
sache wiederspiegelt , da » die Zahl ihrer Schüler während des
Krieges — trotz der Absperrung im Festuugsbereich Straß -
burg -Kehl - fast vierhundert betrug . Das Berirauc » ,das die Reformschule bi- in die höchsten Kreise ge¬nießt , ist vollauf gerechtfertigt" .

Most
ist sehr schwer zu beschaffen
und teuer Sie haben aber
einenvollkommenen und vor¬
züglichen Ersatz dafür , wenn
Sie sich Ihren Haustrunk ,wovon 1 Liter nur 14 bis

16 Pfg . kostet, aus

Aeigttimld
's

K >«illmll -Ai>sah
.ImKlniskriieilglas

'
131 bereiten .

In Packungen für 50,100 und ISO Liter Getränk
mit oder ohne Süßstoff
ist er überall zu haben .

Auf Wunsch weisen Be '
zugsquellen nach :
I Steiger ivald » uö

Comp Heilbronn a N

In Wildbast erhältlich :
v V, 80TT

Herr s
auf ca . 4 Wochen mit oder
ohne Pension . Angeh . unter
Nr . 255 an die Exp . ds . Bl .

kksumstismus !
Gebe kostenfr. Auskunft wie Sie

in 10—12 Tagen davon befreit
werden . E > Wien », Karlsruhe
Sophienstr . 250 . (256

— Rückporto erbeten . —

Verloren ein

Glaser Diamant
Abzugeben bei

Horkheimer ,
25S Glasermeister .

Brockmanns
Zutterkalk

trr
lkt 3 "

Original -Packungen .
UsäiLiriLl - Droxsris

Srurkäusr '
s ÜLckkolsssr .

Emmrliljk M
Mi »Äm « N« m

für sofort oder später
; n k nfen gesucht .

Grfl Offerten unter C . W .
257 an die Exped . ds . Bl .

Vsilorsn :

5 ! 1K . Mäsl ( ömckk )
mit eömisoflsr IMlirs uncl

ksllblguen Stslnsn .
Abzugeben gegen Belohnung

Villa Bauer . 252

Wohnung
mit 6 Zimmer , eventl . ein
kleineresHaus sucht z » miete » .

Offerte » unter A . Z . 260
an die Erped . ds . Bl .

Echte 2ss

FiWchkr-ZtWkii
sind eingekroffen bei

^ r °^ u fllod . Sch ll 4Ve .

Vnrnvsroi»
Mlllbra

Hcnte abend 8 Uhr

Turnstunde .
6E ösedtltz - UßjliMö

— Uilckbllü . —
Is . . Lire unä neue

Ibot- uriä
^ siss^ sius

im

Laroikol
das Uorbengungsmittel
gegen die Kaninchensterb

lichkeit .
Zu haben in der
Medizinal Drogerie

Gebr . Hchmit .

Städlisches Ardeitsmt
Telephon - Anschluß Nr . 140 .

Kostenlose Stellenvermittlung .

Für sofort oder später
werden gesucht :

a ) Miilmiich :

k ) Weiblich :
O sfiee - Mädchen ,'Näherin (Frau od . Frl .)
Zimmermädchen ,
Dienstmädchen (Jahres¬

und Saisonstellen )
Küchenmädchen , (hoher

Lohn )
Köchinnen
Kaffeeköchin
Beiköchinnen
I Stundenfrau
1 Dienstmädchen

Siuitgart
3 Dienstmädchen

Charlottenburg
I Dienstmädchen

nach

nach

. nach
Berlin (Reise wird ersetzt)

Stellen suchen :
a) Männlich :

Mechaniker ,
Maler , -
Fahrer ,
Motorschlosser ,
Konditor .

üv . § Än § 1in § 8vsrsirl
Mittwoch abeud 8 Uhr

VereiuSabeud .

ls . Osoiipspps ,
^ issniscrk ,

?Lrksttk2äsiMiek 3 ö
ZoKukOl ' SMS

empfiehlt Knsus » ,
Hauptstr . 148 : : Wildbad .

>lV « lc ! bs c1 .

vlSQStLx, äsu 29 . 7uU
ver KM

äer SitdillMimeii
8ekrv «.vli in 4 ^ .ktsn von

b'rs .nL unck ? nnl gobvntdan .

Uunsthaar-
Haubennetzs

— in allen Karben l
pro Stück Mk . 1 . 8V

— bei —

Ehr. Aihmid 4 Sühn
König -Karlstr . « 8

Wildbad .
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